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DiIie Curriculumdiskussion
DIie Curriculumdiskussion der 60er Jahre 1st miıt dem nachgerade epochalen Beıtrag
VON Saul Robinschn verbunden.‘ Die überkommenen Lehrpläne seIne EsSEC
würden nıcht 1Ur den Gegebenheıten und Anforderungen der modernen Gesellschaft
nıcht gerecht, S1IE behinderten geradezu eiıne adäquate Bıldung und Erziehung, da SIE
lediglich Stoffverteilungspläne ohne überzeugende /ielformulıerungen darstellten und
insofern dem Wiıssenschaftsanspruch nıcht genugten. ine grundlegende „Bıldungsre-
form als Revısıon des (Curriculum“ sSe1 daher umgänglıc Eın derart revidiertes (AUrf-
riculum SC1 zudem das gee1gnete nstrument, dem veränderten Bıldungsbegriff Geltung

verschalien
„Wır gehen alsSO VOIl den MNnnahmen ausS, dass In der Erziehung Ausstattung Bewältigung VON
Lebenssituationen geleistet Wwird: dass 1ese uSS  ng geschieht, indem geWISse Qualifikationen
und 1Ne gEWISSE ‚Disponibilıtät‘ Urc dıe Ane1gnung VON Kenntnissen, Eıinsichten, Haltungen und
Fertigkeiten erworben werden: und dass ehben dıe (urricula und Im CNLZECICH Siınne ausgewählte
Bildungsinhalte ZUuTr Vermittlung derartiger Qualifikationen bestimmt SINd 2

Robinschn fordert amlıt für dıe rhebung Von Bıldungsintentionen für dıie läne
ICSD für das (Curriculum einen Dreıischritt VOIN Identitikationen. Er S1IE dıe Identi-
Iikatıonen VON Lebenssituationen (der Schüler/innen), VON Qualifikationen und Disposi-
10nen SOWIE VON Curriculum-Elementen (Bıldungsinhalte und -gegenstände).

Der Zielfelderplan
Erarbeıitet VON eiıner Kommıission des Deutschen Katecheten-Vereins In Zusammenarbeiıt
mıt der Bıschöflichen Hauptstelle für Schule und Erziehung, Wäal 1ImM Herbst 973 der
Zielfelderplan fÜür den katholıschen Religionsunterricht der Schuljahre 570 erschienen *
Im /uge der allgemeınen Curriculumrevıision aller Bıldungsbereiche angestoßenc
Robinsohn wurde SOomıIt auch für den Religionsunterricht en (urriıculum vorgelegt,
das den IICU Nndards VON Wiıssenschaftsbezug, Kulturinterpretation und Le-
bensrelevanz entsprechen sollte Ausgangspunkt dafür WarTr das VvIeITaAC artıkulierte Un-
behagen 1 relıg1onspädagogıschen Bereich gegenüber den DIS dahın geltenden
plänen.
„Der Relıigionsunterricht der Jüngsten Vergangenheıit sıch häufig dem Vorwurf der Einsel-
tigkeit AUuUSs Orientierte sıch den bısherigen Büchern und Plänen, INUuSste sıch sagen lassen.

erreiche eologischer Abgewogenheıt cht seIn Zaer. uberifordere dıe Schüler und führe
noch größerem Unverständnıis oder Sar Ablehnung. Versuchte dıe Interessenlage der

Schüler berücksichtigen und eren Fragestellung aufzugreıfen, andelte sıch oft NIC unbe-

Saul Robinsochn, Bıldungsreform als Revısıon des Curriculum, Neuwıied 1967
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gründet den Verdacht eIn, dıe Theologıe Ver' und sSe1INn Spezifikum gegenüber anderen
cc4Fächern preiszugeben.

Um diıesem Dıılemma entgehen und den curricularen Ndards erecht WEeTI-

den. wurden mıt dem Zielfelderplan Begründungs- und Urdnungsstrukturen formulıert,
dıie einen zeıtgemäßen Relıgionsunterricht ermöglıchen ollten
„Im Unterschied bisherigen rplänen hletet der Zielfelderplan einen Bezugsrahmen für dıe
Anordnung D Themenfelder und en Instrument für ıe dıdaktıiısche Strukturierung eINeESs { he-
1114Ss Auf diese Weise ISt für dıe dıdaktıschen Entscheidungen eInN Begründungszusammenhang C
geben und INe Iinnere Beziehung hergestellt zwiıischen der Anordnung er Themenfelder und der
dıdaktıschen Strukturlierung der Einzelthematik .“
Eınes der wesentlıchen erkmale dieser sowohl lehrplantheoretischen WIE auch Dıl-
dungspolıtischen Debatte der 1970er Jahre War das Postulat, Lehr- DZW Bıldungspläne
se]len 11UT dann hinreichend Jegıtımıert, WEN deren Bezugswissenschaften In EeutlICc|
erkennbarer Weise KOonstruktionsprozess konstitutiv eteılı SINd. Auf rTund dieses
Paradıgmas gerlet 1Im IC auf dıe den chulen unterrichtenden Fächer der Aus-
WEIS VON deren Wıssenschaftlıchkeit ZUIN Gütesiegel schlechthın In der olge bemuüuhten
sıch daher alle SCANUulIschen Unterrichtsfächer darum, In besonderer Weise dıe eıgene
wıissenschaftliche Dıgnität untermauern Für den Relıgi1onsunterricht, der In den
Wırren der 1968er Jahre In besonderer WeIlse Ideologieverdacht stand, versprach
dıe verstärkte Ausrichtung auftf dıe Wiıssenschaftlıchkei eine zweıifache Legıtimation.
Zum einen USSste und konnte den gesellschaftlıchen Anfragen mıt dem Verweils auf die
Wiıssenschaftliıchkeit erfolgreic egegnet werden. Zum anderen bot sıch auf diese We!1-

dıe DIS dato einmalıge Chance einer Emanzıpatiıon VO innerkırchlichen Bevormun-
dungen.
Der Sammelband „Ziuelfelderplan. Dialog mut den Wissenschajften“ dokumentiert In u_
Dberaus anschaulicher Weise dieses doppelte Bemühen.® ODEeIl der Dıialog mMıt den WIS-
senschaften VOT em 1ImM Vordergrund steht, dıe innerkıirchliche Auseinandersetzung
jedoch Im ubtext des Buches immer wlieder finden ist /u den für das Curriculum
DZW den Relıgionsunterricht relevanten Wiıssenschaften werden dıe tolgenden zehn
Dıszıplinen ezählt: Exegese, Fundamentaltheologıe, Moraltheologıe, ogmatık, Pasto-
raltheologıe, Kırchengeschichte, CArıstliche Sozlalwıssenschaften, Religi1onswissenschaf-
ten, Sozi0logıie und Relıgionspädagogık. Ausgewlesene Fachvertreter analysıeren und
krıitisıeren N der Perspektive ihrer eigenen wıissenschaftlıchen Dıiszıplın den Zielfel-
erp ZU Teıl sehr EuUic eweıls 1ImM Anschluss daran nehmen dıe Autor/innen
des Zielfelderplanes teılweılise sehr apologetisch tellung den in der eoe nıcht
wenıgen Kritikpunkten Auf diese Weılse kommt CS tatsächlıch einem fruchtbaren
Dıialog SallZ Im Sinne des Projektes. Ine allgemeıne Eiınführung In den Zielfelderplan
VOIN AaDriele ıller SOWIE en USDIIC auf dıe anstehenden ufgaben einer DIO-
jektierten Revıisıon VOIN Rudı /-3 rahmen dıe engaglerten Beıträge.

* Ebd.,
Ebd.,
udı (abrıele ıller Hg.) Zielfelderplan. Dıialog mıt den Wiıssenschaften, München 976

Die Im aupttext dieses Beıtrages angeführten Seltenzahlen verwelisen auf dieses Werk
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DIe Relecture des vorlıegenden Bandes röffnet In eıInem weıIıten anorama den 1
auf dıe gul 35 Jahre zurückliegenden relıg1onsdıdaktıschen emuühungen, angesichts
massıver gesellschaftlıcher Infragestellungen des Bıldungssystems den Relıgionsunter-
richt NECUu qualıifizieren. AaDEe1N drängt sıch der FEıindruck quft' DIe gegenwärtige Ist der
damalıgen Sıtuation durchaus sehr ähnlıch Vor allem ImM IC auf dıe benannte NnNIiTra-
gestellung. DIie ernüchternden Ergebnisse der empirischen Bıldungsforschung (IIMSS,
PISA u.a lassen eutlichker nıchts wünschen übrıg Das Bıldungssystem In der
Bundesrepublık Deutschland eılstet auch heute be]1 weltem nıcht das. Was e VOIl

werden kannn DIe VOT 35 Jahren in Anschluss Robinsohns Postulat
entwiıickelten Curricula stellten In gleicher Weılse den Versuch dar. der Bıldungsmisere

egegnen, WIE dıes derzeıt mıiıt dem Konzept der Bıldungsstandards versucht wiıird.
Und WIE ehedem werden auch Jetzt ogroße Aspırationen und Auspizıen In das Re-
formprojJekt hıneimngelegt. Inwıewelt diese Verheißungen erfüllt werden Önnen, wIird
dıe ukun welsen. Für den Relıgionsunterricht pIelen dıe folgenden relıg10nsdıdaktı-
schen Aspekte damals WIE heute eiıne wichtige

Wissenschaftlichkeit
Die USW; der Jeweılgen Fachwissenschaften O1g STEeIS zeıtbedingten Entscheidun-
SCH Im Wissenschaftsbetrie‘ VOL 35 ahren dıe Sozlalwıssenschaften tuüuhrende
Leıtdisziplinen. Entsprechend promiınent S1e 1mM Diskuss1ionsprozess und
ragten diıesen nachhaltıg. Gegenwärtig sınd Im schulpädagogıischen Dıskurs dıe ern-
theoretischen, lernpsychologıschen und neurologisch orlentierten Dıszıplinen maßgeb-
lıch uch hıer lassen siıch Einseltigkeiten Moden) erkennen ESs wırd prüfen se1n.
WIE weılt diese Urlentierungen und OD SIE es aben Daruüuber hınaus zeigt
der 1Im ammelbanı VOIl (Ht und ıller dokumentierte Dıaloe mıt den Wiıssenschaften,
welche Aporıen sıch auftun, W fachspezıfische Wiıssenschaftlichkeit (oft verwechselt
auch mıt Vollständigkeit ZU maßgeblıchen Kriterium curricularer Entscheidungen
WITrd. Hıer WAalell ehedem dıe Fachvertreter als weIıt über das Ziel hınausgeschos-
SCH Inzwıschen pragen elaborierte Elementarısıerungskonzepte dıe rel1g10onspädagog1-
sche NasSCHa Wenn gegenwärtig verstärkt der Ruf nach Kerncurricula laut wiırd,
können diese 1Ur In der Rückbesinnung qauftf das Elementare formuliert werden. Schuli1-
scher Relıgionsunterricht INUSS durchaus auf der öhe der elıt SseInN und sıch fach-
wissenschaftlichen Erkenntnissen Orlentieren. Universitäre Curricula jedoch unbesehen
in dıe Schule übertragen -  bür eıner unverantwortlichen Abbı  ı1daktı dıe rel1-
g10NSpädag0ogisc nıcht haltbar ist

Konstruktionsmodell Strukturgitter
DIe VON ODIASONN postulıerten Identifikatiıonen VON Lebenssıituationen, Qualifikationen
und Dıspositionen der Schüler/innen ZULT Konstruktion VOIl Curriculumelementen (Bıl-
dungsinhalte und -gegenstände aben 1Im Zielfelderplan ZUTr bekannten Unterscheidung
VON vier Erfahrungsbereichen geführt (e1genes CDeH:; eDen mıt anderen, elıgıon und
Religionen SOWIE Kırche). Diese sahen sıch Isbald heftiger Kriıtik ausgeselzl, leıben
doch In der age des Zielfelderplanes dıie einzelnen Erfahrungsbereiche isolıert n_
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beneinander stehen. Die /uordnungen der Jeweınligen Themen in den Zielfeldern CTI-

scheinen zudem dez1isioNIsStisch und werden als Ergebnis eines Konstruktionsprinzıps
nıcht erkennbar. In seinem abschließenden Beıtrag Ende des Bandes (  7-3 geht
(HMt auftf dıese Problematıken eın und tfordert für dıe künftige Arbeıt dıe „Entwicklung
EeINES dıdaktıschen Strukturgitters, das ermeneutisch-didaktische Inhalte mıt den möglı-
chen Lernleistungen der chüler in e1n Koordinatensystem bringt. “ DIe Entwick-
lungen der VETSANSCHECNZaben geze1gt, WIE schwıier1ig dieser Weg ist Bıl-
dungsplanentscheidungen, auch WC S1e fachwıssenschaftlıch, entwicklungspsycholo-
DISC und rel1g10nNspädag0og1SsC. gul begründet SInd, bleiben polıtısche Oder admı-
nıstrative Entscheidungen. Vermutlich stellt dıe Ösung der ehrpläne C das der-
zeıtige Konzept der Bıldungsstandards auch den Versuch dar, dıesen Aporıen CH1-
kommen Im Vordergrund stehen 1U nıcht mehr dıe ungeklärten Fragen nach den
fachwissenschaftlıc. und relıg10nNsdıdaktısch sachgerechten, also Yıchtigen nhalten, die
das Biıldungsgeschehen SteUern sollen j1elimenr beschreiben Biıldungsstandards Jene
KOompetenzen, dıe Schüler/innen Ende eINESs Bıldungsganges erworben aben sollen
DIe Inhalte werden adurch nıcht obsolet, S1e werden jedoch eIN- und ZU Teıl auch
untergeordnet. Im 1Cc auf dıe VOIl den deutschen Bischöfen tormuherten ildungs-
standards für dıe Sekundarstufe I7 ze1gt sıch, dass dıe Verhältnisbestimmung VON KOm-
petenzen und nhalten nach WIE VOT nıcht beiriedigen gelöst Ist

Kompetenzorientierter Unterricht
Religionsunterricht konstitulert eine ehr-Lern-Gemeninschaft Lehren und Lernen STE-
hen immer in einem wechselseıtigen Verhältnis zuelnander. BeI em Bemuüuhen der Au-
tor/iınnen des Zielfelderplanes, das Lernen der Schüler/innen Im 16 aDbenN. ist
doch unschwer erkennbar, dass das Lehren der Lehrer/innen 1ImM Miıttelpunkt STE.| Da-
bel wIird davon auSsgcCSaNSCH, dass e1n möglıchst konsıistentes Lehrplankonzept, WIe 6S

miıt dem Zielfelderplan vorgelegt WIrd, stringenten, überzeugenden und nachhaltigen
Ergebnissen führt DIe Realıtät Jedoc ist eINe andere, WIEe dıie empirischen Studien ZU  =

Biıldungsmonitoring belegen Im Unterschie ZUT Curriculumdiskussion der 1970er Jah-
111USS davon AauSssclanNscCh werden, dass der Steuerungswert der Bıldungspläne csehr

gering ist Jenseıts er gebotenen Reflexion und Begründung didaktıischer Entsche1-
dungen ist 6S eben nıcht das Lehren der hrer/innen, VON dem das erfolgreiche
rnen der Schüler/innen abhängt. DiIe Onptimierungsversuche currıcularer Konstrukti-
ONSDTOZCSSC und der Sammelband VON Ot und ıller reiht sıch hlıer e1in aben dies
1Im Nsatz nıcht hinreichend berücksichtigt. Demgegenüber scheinen jene Unterrichts-
konzepte und Bıldungspläne konstituleren diese mıt zıelführend, dıe der Entwick-
lung und Förderung der KOompetenzen der Schüler/innen Orlentiert SInNd.

Lebenssıituationen, Qualifikationen und Dispositionen
Der Zielfelderplan folgte miıt seinem Ansatz der sınnvollen orderung Robinsohns, Le-
benssituationen der Schüler/innen SOWIEe notwendıge Qualifikationen und Dıspositionen

Sekretarıa: der Deutschen Bischofskonferenz Hg.) Kırchliche Rıc  inıen Bıldungsstandards für
den katholischen Religionsunterricht in den Jahrgangsstufen 5-1() Sekundarstufe (Mittlerer Schul-
abschluss), Bonn
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identifizieren. Damıt wurde jedoch eine ognosti eingefordert, dıe wI1issenschafts-
theoretisch nıcht haltbar ist Bıldungspläne aben INn der ege eiıne ‘Halbwertzeıt’ VON

gul zehn Jahren Es Ist WIE unmöglıch, Auskunft darüber geben, weilche Le-
benssituationen, Qualifikationen und Dispositionen für Schüler/innen langfristig hbedeut-
SA}  > SeIN werden Anstatt derart spekulatıve currıiculare Entscheidungen für dıie Schü-
er/innen treffen, OoMmM! CS darauf d} diese nıcht änger als Objekte der Lehre
sehen, ondern als verantwortliche ubjekte des Lernens Das Konzept der ildungs-
standards ist aner eingebettet In eıne Bıldungsreform, dıe diesem nlıegen entspricht.
Zentrale currıculare Entscheidungen werden auf en Inımum ogrenzt. Statt dessen
erhalten dıe Lehr-Lern-Prozess Beteıiligten eiIne orößhere KOompetenz, gemeınsam
ihre regjıonalen DZW Okalen (urricula formulıeren. Auf diese WeIlse können auch
Schüler/innen In ANSCINCSSCHCI Welse berücksichtigt werden. In dem aße dezentrale
Curriıculumentscheidungen möglıch SInd, werden auch dıe Jjeweıls en Lebenssıtu-
atiıonen, Qualifikationen und Dısposıitionen der Schüler/innen den hr-Lern-Prozess
teuern


